
 

Einige Kindheitsjahre verbrachte sie versteckt mit ihrer Familie 
in den Tiefen einer französischen Landregion, während die 
Revolution wütete. Hier erlebte sie den Schutz der Familie und 
die Fruchtbarkeit der Erde. Tatsächlich war ihr ganzes Leben 
vom Kreislauf von pflanzen, wachsen und ernten geprägt. 
Jährlich nahm sie in ihrem Weinberg in der Nähe von Bourges an 
der Weinlese teil; ihre Ankunft dort eine Quelle der Freude 
sowohl für die Einheimischen als auch für sie. In ihren Briefen 
wimmelt es von Ratschlägen zum Thema Gärten, und wir 
können ohne zu zögern behaupten, dass sie die Bedeutung der 
Pflege für unser gemeinsames Zuhause hervorhebt. 
  

Zwischen 1820 und 1858 errichtete Marie Madeleine zwanzig 
Häuser, und ein angemessener Garten war eine Priorität. „Sie 
sagen, es ist sehr schön mit einem schönen Garten. Sie müssen 
mir Einzelheiten beschreiben und mir sagen, wie groß der Garten 
ist, und etwas anführen, das ich von Camon oder Amiens kenne. 
A92398/275 

Im Jahr 1848 schrieb sie an Carouge aus Paris: „Wir werden 
einen Küchengarten wie Ihren brauchen. Ich bitte Sie, senden Sie 
uns schnell den Grundriss dieses Küchengartens, die Länge, 
Breite und Tiefe, dann die verschiedenen Parzellen mit ihren 
genauen Maßen … so viele Meter breit und wie tief zu graben 
ist". 1848 10 19 Paris A92434 59   
 

Als die Gärten heranwuchsen wurden Pflanzen geteilt und es 
gibt zahlreiche Hinweise auf den Transport von Samen, 
Stecklingen und Pflanzen zwischen den Häusern. Von Italien in 
die Schweiz: „Obwohl Sie mir noch nicht für meine 460 
Rosenstöcke gedankt haben. Bei Gelegenheit schicke ich Ihnen 
400 andere Sträucher, Rosenstöcke, Jasmin und zwei schöne 
Oleander und eine seltene Blume, deren Namen ich vergessen 
habe.“ Ref : A92432. "Die Rosenstöcke verlassen (Turin) morgen und 
werden am Dienstag in Carouge sein .... Versuchen Sie, sie an 
der Postkutsche abzuholen, wenn sie vorbeikommt. Ich werde 
versuchen, zwei oder drei Orangenbäume hinzuzufügen." 
1838/04/07 Carouge.  In einem Brief an Oughterard im Westen Irlands 
lobt sie den Garten von Nantes: „Die Blumen sind wunderschön. 
Schwester Reine würde mich sehr erfreuen, wenn sie uns 
bei der ersten Gelegenheit einige Samen schicken 
könnte, versäumen Sie nicht, sie nach London zu 
schicken. Sie werden an uns weitergeleitet “    
 

Im Oktober 1844 schrieb sie an Oughterard, diesmal 
jedoch aus Limerick, „bitten Sie die Novizinnen, ihren 
Eltern zu sagen, dass wir hier gerade ein Haus in 
schönster Lage mit Gärten und Wiesen gekauft haben“. 
Letztere wurden schließlich zu den Spielfeldern, auf 
denen die großartigen Hockeyteams der  
Laurel Hill  Schule trainieren konnten! 

Immer  die gewiefte Geschäftsfrau, 1838: „Mir scheint, 
dass Sie zu viel für den Garten zahlen, und es nützt nichts, 
Dahlien zu kaufen.“ Carouge A 92432 /15    
 

Gumley House an Carouge im Jahr 1844: „Sie können sich 
die Schönheit des Gartens nicht vorstellen, alle Arten von 
sehr schönen Vögeln und Wasservögeln. Es gibt 6 Meter 
hohe Rhododendren, … mitten im Wald ein schöner Hügel 
mit einer Einsiedelei. ... es gibt über 30 Meter hohe 
Linden ....und eine andere schöne Blume, die sich am 1. 
Mai morgens öffnet und den ganzen Monat Mai dauert, 
sie  ist also die Blume der Heiligen Jungfrau. … Sie können 
es sich nicht vorstellen, es sei denn, Sie haben es gesehen. 
Ich glaube, ich habe noch nie etwas Schöneres und 
Gefälligeres gesehen.“ 1841 05 24 Carouge A92433/123. Jedoch, 
Oughterard war gesünder: „Ich werde so glücklich sein, 
die Kinder in unserem großen Garten laufen zu sehen. Er 
ist mehr als doppelt so groß wie der in Isleworth und die 
Luft ist ausgezeichnet.“ 1844 10 06 Oughterard A92497 18  
 

Im Jahr1839 glaubte man, die Schüler in Carouge würden 
Kopfschmerzen vom Sitzen im Schatten der 
Walnussbäume bekommen, und aus Bourges kam ein 
Rat: “ Ich sagte mir. Was wäre, wenn … jemand eine Art 
Zelt baute … im hinteren Teil des Gartens, mit Stroh 
bedeckt, mit Vorhängen aus dickem Stoff oder 
Baumwolle, wie in den Läden? ... Ich wünschte, ich könnte 
Ihnen die Hälfte unseres Schattens schicken. ‘ Und zu 
guter Letzt: „Die aufdringliche Kastanie verpflanzen, nicht 
fällen.“ Wir können nur hoffen, dass sie nicht zu groß  
war.   

Marie Madeleine ist eine Frau für unsere Zeit und 
würde das Garten Projekt in Calgary sicherlich lieben! 
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Dieser Newsletter ehrt Marie Madeleine d'Houët 
und würdigt liebevoll Frau  Denise DeNeve  
 

Denise war Direktorin des FCJ Christian Life Center in 
Calgary. 2021 schrieb sie einen Artikel über das 
Gemeinschaftsgartenprojekt des Zentrums und wurde 
gefragt, ob er in einem Marie-Madeleine-Newsletter 

verwendet werden könnte. Ihre bejahende 
Antwort kam am 28. November mit dem 
Vorschlag, ihn „nach Bedarf zu bearbeiten“. 
 

Zum großen Schock von Familie, Freunden und 
Kollegen verstarb Denise unerwartet am 14. 
Dezember 2021. 
Wir danken für das wunderbare Geschenk von 
Denises Leben und beten für ihre Familie und 
Freunde, die um ihren Tod trauern.  Ihr schöner, 
unbearbeiteter Artikel findet man auf der 
Rückseite . 

 

Verehrungswürdige Marie Madeleine d’Houët, Gründerin 
der Treuen Gefährtinnen Jesu, schätzte die Schönheit der 
Berge, Hügel und Wiesen und liebte Gärten aller Art. 
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Stellen Sie sich vor, Sie engagieren sich mit Ihrer Familie 
auf nachhaltige Weise, um frisches Bio-Obst und -Gemüse 
zu genießen, Geld beim Einkaufen zu sparen und 
gleichzeitig etwas über Wissenschaft, Kompostierung, 
Lebensmittelkonservierung und gesunde Gewohnheiten 
zu lernen. Im Grunde geht es um die „Pflege unseres 
gemeinsamen Hauses“. Dies ist kein Traum; es passiert in 
Calgary und auf der ganzen Welt: es wird 
"Gemeinschaftsgarten" genannt.  
 

Das FCJ Christian Life Center hat 2016 auf seinem Gelände 
einen Gemeinschaftsgarten eröffnet. Der Anstoß dahinter 
war die Idee, einen Mittelpunkt zu errichten, ein 
lebendiges Lebensumfeld, das einen positiven Raum 
bietet, um die Bedürfnisse der Gemeinschaft zu 
unterstützen. Gemeinschaftsgärten tragen zur Ökonomie 
des Teilens bei. Sie ermöglichen vielen Menschen eine 
Ressource – in diesem Fall ein Gartenland –, die sie sich 
alleine nicht leisten könnten. Doch nicht nur die 
Gärtnerinnen und Gärtner selbst profitieren von 
Gemeinschaftsgärten, sondern auch die gesamte 
Nachbarschaft und die Gesellschaft insgesamt. Das 
Zentrum bietet zum Beispiel im Rahmen des 
Diözesanprogramms „Feed the Hungry“ den kostenlosen 
Verleih mehrerer Gartenbeete zum Anbau von 
Nahrungsmitteln für seine Kundschaft an. „Feed the 
Hungry“ gibt es in der Stadt Calgary seit über 25 Jahren. Es 
ist ein überkonfessioneller Dienst in der Gemeinde, der 
eines der wichtigsten Bedürfnisse der von Armut und 
Ausgrenzung betroffenen Calgarianer adressiert – eine 
gesunde, hochwertige Mahlzeit in einer  freundlichen 
Atmosphäre der Sicherheit, des Respekts und der Familie.  
 

Gemeinschaftsgärten sind eine Reaktion auf 
Ernährungsunsicherheit  und 
Nahrungsmittelpreiserhöhungen, den Verlust von 
Gemeinschaftsnetzwerken und Isolation. In Kanada 
entstanden die ersten Gemeinschaftsgärten entlang von 
Eisenbahnlinien, die 1890 von der Canadian Pacific 
Railway initiiert wurden. Ihre Nutzung ging nach 1910 
zurück, aber seit 1965 wurden im ganzen Land mehr 
Gemeinschaftsgärten in städtischen Zentren als Reaktion 
auf und als Indikator für das zunehmende Bewusstsein für 
Fragen der Ökologie und der Ernährungssicherheit 
eingerichtet .  

Den Gärtnern des FCJ Centers werden Gartenbeete 
angeboten, um nach Belieben anpflanzen zu können. 
Jedes Jahr wird Ende März ein Aufruf per E-Mail, auf der 
Website des FCJ Center und in den sozialen Medien 
verbreitet. Die Leute kontaktieren das Zentrum bezüglich 
der Verfügbarkeit. Die Zuweisung eines Gartenbeets wird 
dann für die Vermietung zu nominalen Kosten bearbeitet, 
die für die Wartung der Beete verwendet werden. Wir 
stellen 12 Beete zur Verfügung. Die Verantwortung für die 
Pflege des Grundstücks, Bewässerung, Jäten usw. liegt bei 
allen Gärtnern. Wir haben jedes Jahr mehrere 
gesellschaftliche Treffen, die mit einem einfachen 
Abendessen beginnen. Am Ende der Vegetationsperiode 
ermutigen wir die Menschen, gemeinsam zu ernten und 
das  Erntedankfest zu feiern  
 

Das FCJ Christian Life Center ist ein Zentrum, das sich der 
dringenden Notwendigkeit der „Pflege unseres 
gemeinsamen Hauses“ sehr bewusst ist. Laudato Si' ist die 
zweite Enzyklika von Papst Franziskus. Die Enzyklika trägt 
den Untertitel „Über die Sorge um unser gemeinsames 
Haus“. Darin kritisiert der Papst Konsumdenken und 
verantwortungslose Entwicklung, beklagt 
Umweltzerstörung und globale Erwärmung und ruft alle 
Menschen auf der Welt zu "schnellen und einheitlichen 
globalen Maßnahmen" auf.  
Ein Gemeinschaftsgarten kann dazu beitragen, die 
Bedeutung von Grünflächen in jeder Gemeinde 
aufzuklären. Laudato Si’ lehrt uns, gemeinsam eine 
gerechtere und nachhaltigere Welt zu schaffen. 
Gemeinschaftsgärten bieten viele Vorteile, darunter: 
Nachhaltigkeit, Erholung für alle Altersgruppen, 
Verschönerung von Nachbarschaften, gesunde 
Lebensmittelproduktion, Gemeinschaftsbildung, Orte zum 
Austausch von Gartenwissen, einschließlich der Idee der 
Pflege unseres gemeinsamen Hauses, und Erfahrung.  
 

Die feste Grundlage für den Gemeinschaftsgarten des FCJ
-Zentrums ist die Fähigkeit, einen Bezug zur Schöpfung 
und zu Gott herzustellen, damit die Menschen diesen 
Bezug besser verstehen. „Gärtner, die harmonisch 
arbeiten, arbeiten zwischen den Prozessen von Leben und 
Tod und bezeugen in ihrer Arbeit die lebensschaffende 
Gegenwart Gottes in der Welt. Das bedeutet, dass sich 
neben Gemüse, Blumen und Obst auch die Gärtner selbst 
einer spirituellen Kultivierung zu etwas Schönem und 
Sympathischem und Gesundem unterziehen. Eine 
fürsorgliche, treue und anbetende Menschheit ist eine der 
wichtigsten Nutzpflanzen des Gartens.“   
 

Nahrung und Glaube – Eine Theologie des Essens  von Norman Wirzba 

FCJ Christian Life Centre Gemeinschaftsgarten   
Denise DeNeve 


